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Flugunfahigkeit einer Fransennedermaus (Myotis 
Ilaltereri) durch Schnecken? 

Bei einem Kontrollgang am 7.XI I . 1 996 im Winterquar­
tier in Lossow (Bunker) bei Frankfurt (Oder), Land Bran­
denburg, bemerkte ich auf dem Erdboden eine sich stark 
regende Franse"nfledermaus (Myolis "altere,.i). Sie konnte 
nur den rechten Flügel bewegen. der linke lag dicht an 
ihrem Körper an und war von zähem, transparentem Schleim 
über.lOgen. Das Tier wurde aus dem Quartier entnommen 
und der betroffene Flügel mühselig mit lauwarmem Wasser 
gereinigt. Da nach dem Öffnen des Flügels keine Verlet­
zungen festgestellt wurden, konnte die Fransenfledermaus 
unverzüglich an den Fundort zurückgebracht werden. 

Unweit der FundsteIle krochen zwei Nacktschnecken an 
der Bunkerwand entlang, die durch die Dipl .-Biologin 
CLAUDIA PORCKHAUER als Vertreter der Familie Limllcidlle 

(Egelschnecken, Schnegel) bestimmt werden konnten. Sie 
hinterließen an der Wand eine auffällige Schleimspur. 

Ich vermute, daß die Fledermaus an ihrem Hangplatz 
von den Schnecken überkrochen wurde, wobei der linke 
Flügel so stark durch den Schleim beeinträchtigt wurde, 
daß die Fransenfledermaus ihn aus eigener Kraft nicht mehr 
bewegen konnte. 

Das Geschlecht der Fransenfledermaus wurde nicht be­
stimmt. 

Da das Vorkommen von Nacktschnecken in Fleder­
maus-Winterquartieren nicht gerade als Seltenheit anzuse­
hen ist. muß es verwundern, daß bisher über vergleichbare 
Auswirkungen auf Fledermäuse noch nichts berichtet wor­
den ist. Offensichtlich gehen sich Schnecken und Fleder­
mäuse in den Quartieren doch weitestgehend aus dem We­
ge. was wohl in der Weise geschieht, daß die Chiropteren 
von Schnecken verschleimte und verkotete Stellen meiden. 
Unterzeichneter würde sich über Mitteilungen freuen. die 
andere F1edermauskundler diesbezüglich gemacht haben. 

GERNOT PRESCHEL, Oderstmße 9. 
0- 1 5324 KienitzINord 

Waldkauz (Strix aillco) jagt "gezielt" auf Abendsegler 

(Nyclalus Iloclula) 

Der Abendsegler (Nycillills II0CllIlll) zählt bei uns im 
Wendland (Landkreis Lüchow-Dannenberg. Bundeshmd: 
Niedersachsen) zu den noch häutig vorkommenden F1e­
dermausarten der Gattung Nycillills! 

So konnte der Autor in den vergangenen drei Sommern 
regelmäßig den Abendsegler im Bereich einer Straßenla­
terne bei der Jagd beobachten. Am I .  VI .  1 996 gegen 22.00 
Uhr beobachtete der Autor. wie an den Abenden zuvor. 
Abendsegler bei der Jagd im Bereich der Straßenlaterne. Es 
wurden zeitweise bis zu 5 Ex. gezählt. 

Der Autor nahm an dem besagten Abend auch einen 
Waldkauz (Slrix ll/lIeo) auf einer Straßenlaterne sitzend 

wahr, der das unter sich "Abspielende" sehr intensiv beob­
achtete. Nach kurler Zeit des Beobachtens stieg der Kauz 
fast "senkrecht" in die Höhe. kreiste einige Male über der 
Straßenlaterne. stieß "plötzlich" mit angewinkelten Schwin­
gen und vorgestreckten Fängen herab, schlug einem Abend­
segler die Fänge in den Rücken und fing den Sturz danach 
mit ausgebreiteten Schwingen elegant ab. Während des 
Abbremsens legte sich der Kauz kurl auf den Rücken. 
führte mit den Fängen den geschlagenen Abendsegler zum 
Schnabel und setzte einen kurzen Biß im Bereich seines 
Genicks. Mit dem vermutlich schon toten Abendsegler in 
den Fängen strich er in den nahen Wald ab. 

Diese gleiche Jagdtechnik des Waldkauzes konnte der 
Autorjeweils noch am 3.1V. und am 5. VI .  1 996 beobachten, 
d.h. mit dieser Jagdtechnik schlug der Kauz insgesamt drei 
Abendsegler. An den darauffolgenden Abenden saß der 
Waldkauz wieder auf der Straßenlaterne; allerdings blieben 
die Abendsegler von nun an der Straßenlaterne fern. So 
konnte der Autor im Verlauf des Sommers keine weiteren 
Jagden von Abendseglern im Bereich der Straßenlaterne 
mehr beobachten. 

Anzumerken sei hier noch. daß es auch zu "Fehl an­
griffen" des Kauzes bei der Abendseglerjagd kam. Nach 
einem solchen .. Fehlangriff" strich der Waldkauz in den 
nahen Wald ab. blockte in einiger Entfernung auf einem 
randständigen Baum auf und beobachtete das weitere Ge­
schehen im Bereich der Straßenlaterne. Nach .. mißglückten 
Fängen" unterblieben an demselben Abend weitere Jagd­
versuche des Kauzes auf Nyela/lls 110elllla. Der Autor konn­
te in der .. gängigen" Fledermaus- bzw. Eulenliteratur keine 
derartige Jagdtechnik des Waldkauzes nachweisen. 

ER:-isT-GÜNTIIER BEHN, Eichendorffstraße 1 5. 
0-29439 Lüchow 

Daumenkrallenabnutzung bei Fledermäusen in Holz­

beton-Nistgeräten? 

Angeregt durch mündliche und schriftliche Äußerungen 
(zuletzt durch WEISI lAAR 1 995). daß in Holzbeton-Nist­
geräten die Abendsegler-Arten (Nyelllills 110elllia und N. 
leisleri) Abnutzungserscheinungen an den Daumenkrallen 
bekämen. achten wir seit 1 994 bei unseren diesbezüglichen 
Kontrollen besonders auf solche Erscheinungen. Eventuel­
le Veränderungen beurteilen wir. indem wir das stumpfe 
Ende einer verchromten Pinzette unter das Handgelenk der 
Fledermäuse halten. Darüber hebt sich dann die Daumen­
kralle sehr deutlich ab. und es wird möglich. Abnutzungs­
erscheinungen einwandfrei zu erkennen. 

Mit der Einführung der Holzbeton-Großhöhlen für Fle­
dermäuse durch die Fa. SCHWEGLER (vgl. Katalog: Modelle 
I FS und I FW seit 1 990). ist bei uns ein steter Anstieg des 
Bestandes an Abendseglern (Nyctalus noclula) zu ver­
zeichnen. So konnten wir 1 995 allein in den .. Rixdorfer 
Tannen" bei Plön/Holstein über 200 Abendsegler in Holz-
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Abb. 1 .  Braunes. Langohr verläßt eine ncdcnnam­
freundliche. da mit Hohlraum über dem Augloch 

ausgestattete. Hol/bctonhöhlc rur Höhlcnbriilcr 
(Typ: 2M) dcr Fa. SCIlWEGlER. Aufn.: NABU-Ar­
chi\' Plön 

bCIQnhühlcn antreffen. l3i� ;IU!' ganz vereinzelte Fiillc. bei 
denen leicht OIbgc!>chliffcnc D;lIl1l1CnhallCIl crbll1U wur­

den. konlllen wir keine al lgemeinen AbnUiLungcn bei den 

Abcndseglern fCSilslcllcn. 

Im Gegensatl. hier/li waren die Daulllcnkral lcn bei ei­

nem Abendseg1cr. der g:ulI; nlßig au!'> der unteren Reini­
gungsöffnung eine:. Schornsteins lebend entnomlilen wur­
de. bis zum blutenden Handgelenk abgcllulzL E:. kann da­

her durchaus sein. dalI skh Abendsegler bereits \'or delll 

Auf�uchcn der I-Inl/hc\Onhöhlcn solche Abnutl.ungser­

�chcinungen in anderen Quartieren zugezogen habeIl. Die 

SClI\\"EGlER-Höhlcn sind innen so r.lUh. daßes einige fo.lühe 

bcrdlc!. eincn Abcnd:,cglcr aus eincm !>olchen Gcr:it ZU 
holcI!. weil er !>ich an der Innenwand förmlich fc:,tkral lt. 
Nicht mehr gegebene Kleuerf;ihigkeit konlllcn wir niemals 

bemcrken . 

Im (ibrigen hat sich da� Befestigen eines RlLpfen�treifens 
oder sonstiger Textil ien. gedacht als Aut1üingehilfc rur die 

Tiere. vor allem aber als Millel gegen die .!.chon I:mge 

vcrmuteten Kral lenabllutlungen. im oberen Drille! der Holl­

betonhöhlcn aus un:-.erer Sicht nicht bcwiihrt. Es bc!>ICIIl die 

Gefahr. daß die Tiere !>ich in aufl>chlcißcnden Te'Uiheilcn 

vcrheddern. 
Die Flcderm:iuse bc\'orlugen bei uns im Sommer die 

Wlinde der Hol".OctonhiJhlcn als Hangplatl. Die bei den 
Typen I FS. I FW lind 2F mit doppelter Vorderwand aus 

Holl bestehenden Zwisc1lenw:inde werden dagegen etwas 
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mehr in deli i\lolHucn November bis Januar aufgesucht. In 
den lellten Jahr..:n mit beinahe durchweg milden Wintern 
haben wir Abend),eglcr in allcn Mon:llcn des Jahres in dcn 
SClIWE(;U�R- HolzbelOnhöhlen angctroffen. Auch von :Indc­

ren Fled..:nn:iuscn. wic sei tens des Braunen Lmgohrs 
(PlecOlII.\· (wriw.\, Abb. I )  und der ßechsteinfiederlllaus 
(MyOfü bechsfl'il1i, Abb. 2), werden Hollbelonhöhlell sehr 

gern angenommen und als Wochenswbenquartiere über 

längere Zeibpannell hinweg ohne erkcnnbare Schiiden 

genulzt. 

Abb. 2. Kolonie der ßechstcinflcdermaus in ciner 

Flcdermaus-Holzbetonhöhlc (Typ: 2F mit doppel­
ter Vorderwand) der Fa. SCIlWEGLER. Aufn.: H. u. J. 
DlEn,RICII. 2. IX. 1995 bei Rodewald (Kr. Nienburgl 

Weser) 

S c h r i f t t u m 

SCiIWEGLER-Naturschulzprodukte ( 1 995): Katalog. Mehr 

Freude an lebendiger Natur. -18 pp. 

WEIStiAAR, ;\'1. ( 1 995): Effizienz verschiedener Unlersu· 

chungsmelhoden fiirdic Nachweisb:ukeit von Fle­
dcrmau:-.artell. Dendrocopos 22. 3·9. 

HILDEGARO und JOt tANNES DIETERtCII, 

Diivelsbrook 3, 0·2-1306 Plön/Holslein 



Kleine Mitteilungen 

"Kollision" zwischen Breitflügelfledermaus (Eplesicus 

seronnus) und Mauersegler (Apus apus) 

In Bad Oldesloe befindet sich ein älteres Haus mit einem 
Quartier (Wochenstube) von ca. 30 Breitflügelfledermäu­
sen (Eptesiclts seroti"" s) und einem Mauerseglerquartier. 

Am 6. Juli 1 994 berichtete mir der Bewohner des obigen 
Hauses, daß er gegen 22.00 Uhr vor seiner Haustür auf dem 
Gehweg einen Mauersegler (Aplts aplIs) mit einer Fleder­
maus verkrallt vorgefunden hat. Die Fledermaus hielt sich 
am Bauch des Mauerseglers fest. Beide wurden von ihm 
mit Hand auseinander getrennt. Der genaue Hergang der 
"Kollision" ist folglich unbekannt. 

Nachforschungen meinerseits in den Jahren 1 994 und 
1 995 ergaben folgende zusätzliche Details: 

Eine Wiederholung des Vorgangs konnte nicht beobach­
tet werden, jedoch ist die Wahrscheinlichkeit des Zusam­
menstoßens gerade dort recht hoch. Das Ein- und Ausflug­
loch der Breitflügelfledermäuse befindet sich am Giebel 
unter dem vordersten Dachziegel. Diese Stelle wird von 
den Mauerseglern zeitweise abends als Einflug mitbenutzt. 
Zusätzlich steht giebelseitig gegenüber (ca. 8 m entfernt) 
ein weiteres Haus. in dem sich mindestens ein Mauersegler­
quartier befindet. 

Aus diesem Tatbestand ergibt sich in der Dämmerungs­
zeit ein reger Flugbetrieb der heimkehrenden V ögeI. die in 
• .rasender Fahrt" ihr Einflugloch anfliegen. jedoch knapp 
vorher abdrehen und das Spiel 10 bis 20mal wiederholen. 
Etwa zur gleichen Zeit verlassen die ersten Fledermäuse ihr 
Quartier und kreuzen dabei die Flugbahnen der Mauer­
segler. 

HELMUT GÖBEL. Tulpenweg 8 d. 
0-23843 Bad Oldesloe 

Zwergfledermaus (Pipislrellus pipislrellus) mit schwe­

rer Flughautverletzung - dennoch flugfähig! 

Im Verlauf von fast 40 Jahren. in denen ich mich mit 
Fledermäusen beschäftige. bekam ich unter mehr als 50.000 
Tieren. die in diesem Zeitraum durch meine Hände gingen. 
auch so manches Individuum zu Gesicht. das mehr oder 
weniger verletzt und trotzdem noch flugfahig war. Am 
häufigsten fielen unterschiedlich große. maximal bis etwa 
2,5 cm messende Löcher an den unterschiedlichsten Stellen 
der Aughäute auf, aber auch Einrisse. Vernarbungen. alte 
Frakturen an den zarten Fingerknochen usw. Es war mitun­
ter äußerst erstaunlich. mit weIchen "alten". ohne Hilfe 
auskurierten Verletzungen Fledermäuse f1ugfahig geblie­
ben sind. Doch alles, was ich bisher diesbezüglich zu Ge­
sicht bekommen habe. war nichts gegen das. was ich bei 
einer Zwergfledermaus Mitte Januar 1996 sah. 

Das betreffende Individuum war Herrn WÜI\SCIlE. Mitar­
beiter der Archenhold-Sternwarte in Berlin-Treptow. am 
1 4.1 . 1 996 aufgefallen. Es saß im Winkel eines frisch ge­
putzten Hauses etwa 20 cm über dem Erdboden und war als 
undefinierbarer "schwarzer Fleck" anfänglich gar nicht als 
Aedermaus identifiziert worden. Als aber dieses .. Etwas" 
berührt wurde. bewegte es sich. wurde wegen Kauenge­
fahrdung umgehend in Obhut genommen und mir am 1 7. I .  
ins  Haus gebracht. Als  ich die  Zwergfledermaus. e in  (] 
(UA 30.7 mm, Gewicht 4.5 g). genauer unter die Lupe 
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nahm. entdeckte ich einen tiefen Einriß in der Fingerflug­
haut (Chiro- oder Dactylopatagium) des rechten Flügels. 
der vom Außenrand zwischen dem 3. und 4. Finger längs 
der Fingerglieder und der Mittelhandknochen bis fast an die 
Basis des Handgelenks reichte und dort im Einrißwinkc1 
ein ganz dünnes. pergamentartig erscheinendes. also durch­
schimmerndes und etwa 2 mm messendes Regenerations­
häutchen aufwies (vgl. Abb. I ) . Wie das Gewicht ausweist. 
war das Tier (noch) annähernd normal ernährt (SCHOBER & 
GRIM�IBERGER 1 987 geben als Gewichtsspanne für P. pipi­

streUus 3.5 - 8.0 g an.). was angesichts der Schwere der 
Verletzung anfänglich nicht recht einsehbar erschien. 

In Anbetracht der Temperaturverhältnisse und des rela­
tiv guten Ernährungszustandes erschien es mir am besten. 
das ohnehin in lethargischem Zustand überbrachte Tier 
weiterschlafen zu lassen. Es wurde, wie bei anderen Fleder­
mäusen schon wiederholt erfolgreich praktiziert. in einem 
mit einem doppelt gelegten Zellstoff-Taschemuch ausge­
statteten Karton untergebracht und sollte in der Garage den 
Winterschlaf fortsetzen. Bevor es jedoch dazu kam. blieb 
das Tier noch etwas im kühlen Eingangsbereich unseres 
Hauses stehen. Ich hatte mich noch nicht richtig in mein 
ebenfalls im Untergeschoß befindliches Arbeitszimmer zu­
rückgezogen. da kam die Zwergfledermaus - zwei Türen 
standen offen - in völlig normalem Flug zu mir in den Raum 
geflogen. steuerte eine in der Ecke stehende Papierrolle an, 
konnte sich an der glatten Fläche aber nicht festhalten. 
rutschte dadurch herunter. so daß ich sie problemlos wieder 
greifen konnte. Dasselbe wiederholte sich unmittelbar dar­
auf ein weiteres Mal. ehe ich den Karton so verklebte. daß 
ein Entwischen nicht mehr möglich wurde. 

Als die Zwergfledermaus für die Fotoaufnahmen nach 
2 Tagen noch einmal gestört werden mußte. hatte sie sich 
zwischen den Zellstoff geschoben und schlief in normaler 
Position. Da sich das Tier beim Fotografieren in lethargi­
schem Zustand befand. gelangen die Aufnahmen. ohne daß 
es einem größeren Streß ausgesetzt werden mußte. 

Fazit: Eine an der Flughaut durch einen über die ganze 
Breite des Flügels reichenden Einriß schwer verletzte Zwerg­
fledermaus hat entweder nicht frostsicher im Gebiet des 
Plänterwaldes gesessen und ist wie viele andere Berliner 
Fledermäuse (Bei mir landeten ab Ende Nov. 1 995, als es 
kalt zu werden begann, bis Mitte Januar 1 996 allein aus 
Berlin insgesamt 3 Zweifarbfledermäuse. Vespertilio mu­

ri/llls. 5 Zwerg fledermäuse. 1 Braunes Langohr. P[ecotus 

lluritlls. 2 Breitflügelfledermäuse, EptesiCIIs serotilllls!) 

angesichts der tiefen Temperaturen durch Kälteschock ge­
weckt oder durch Bauarbeiten. die dort stattfanden, gestört 
worden und letztendlich so in Menschenhand gelangt. Be­
reits geraume Zeit davor muß sich das Tier die schwere 
Flughautverletzung - Ursache unbekannt - zugezogen ha­
ben. die. als es in den Winterschlaf ging. bereits vernarbt 
war und die Zwergfledermaus auch bei der notwendiger­
weise besonders intensiven Nahrungsaufnahme vor Win­
terschlafbeginn nicht behinderte. Selbst als die Verletzung 
frisch war. hat sie das Tier anscheinend nicht entscheidend 
beeinträchtigt. andernfalls wäre es wohl kaum über diese 
Zeit hinweggekommen. 

Verletzungen der Flughäute. vor allem an der Armflug­
haut (Plagiopatagium) erwähnen HACKETHAL & OLDENßURG 

( 199 1 )  sowie FISCHER ( 1 994). Erstere berichteten über je 
eine weibliche Rauhhaut- (Pipistrelllls /lat""sii) bzw. 
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Abb. 1 .  Zwerg fledermaus (Pi" ürrellll.s " iIJisrrell//s) mit tiefem Einrill Olm reducn FHl!,lcl zwischen dem 3. lind 4. 
Finger. Aufn.: K. RUDLOFF/ßerlin. 

Zwcrgtkdcrmaus aus dem Miirilzgcbici mil ausgedehnten 
Einriß-Dcfcktcn der Annllughiiulc (bei erstgenannter An 
beidseitig), die n:tch den milgdciltcn Befunden in der Lc­
benslüdlligkcil nicht cingeschriinkl waren. Die R;Hlhhmll­
ncdcnnaus zog Nachwuchs groß. und die ZwcrgflcdcrrnJus 
nahm >Im Paarungsgcschchcll leil! rlSCllEH crwHhnl Flug­
hauldcfcktc bei mehreren Arien. u. a. beim Braunen und 
Grauen Langohr( P!t'COII/S(l//r;IIIJ und P. (/1I.wriaclIs). über 
deren Dimensionen lind Auswirkungen man sich aber nur 
bedingt ein Bild rn:tehen kann. 

Flughaulvcrletzullgell. über derartige Defekte ist bisher 
erst wenig veröffentlicht worden. hinterlassen nicht selten 
den ersten Eindruck. als hütten die betroffenen Individuen 
keine Lebenschance mehr. Der be!.chriebcne Fall und ver­
gleichbare Mitteilungen im Schrifttum besagen jedoch: Es 
gibt keinen Grund. die Hoffnung aufzugeben. wenn vef­
gleichbar .. hoffnungslos verletzte" Fledennüuse in die H;in­
de von Fledermausschiitzer/innen gelangen. sondern es 
sollte l.11versichtlich Hilfe geleistet werden! 

S c h r i f t t u m  

FISCHER. J. A. ( 1 994): Merkwürdige Flederm;wsfunde in 
Slidthüringell. Naturschulzrepofl 7 (2). -11 6·426. 

IÜCKETIlt\L 1-1 .. & OLDENBURG, W, ( 1 99 1 ): Extreme Flug­
hautdefektt.: bei Rauhhaut- (Pipis/rel/II.I· II(1/Jw.üi) 

und Zwergncdcrmaus (P. pipisrrellusJ. Nyctalus 
(N. F.) 4. 150-152. 

Sc/IOIlER, W., & GHI�t�tIlERGER, E. ( 1 987): Die Flcdcnnliuse 
Europas - kennen · bestimmen - schOtlen. SWIt­
gart. 

Dr. JOACIlI�t I·LIENSEL Brascheweg 7. 
0-1031 S Berlin-Karlshorst 

Zwergllcdennaus (Pipistrellll.\' IJipistrellllS) winl \'011 
einem Mauerseglcr (Aplls OPl/s) \'crl'nlgl 

Am 10.V I I. 1 996 hatte ich gegcn 22.00 Uhr im ger;iurni· 
gen Hinterhof des Geb;illdekarrees Dusekestraße - Schul· 
straße - Grllllowstraße · Florastraße in Berlill-Pankow 1'01· 
!:lendcs Erlebnis: 

[n l-Iüheder2. Etagc(vorhanden: Hochparterrell .  Etagcf 
2. Elage/3. Etage), also etwa S Ill über delll Boden. nog in 
der frühen D:illllllerlillg einc Zwergnederillaus im Abstand 
VOll einem halbcn bis einem Meter an den GebUudewiindcn 
l!ntlang, und I.war jcweils von den I-Iausccken ctwa 1 0 m  in 
dic einc Richtung, dann im Bogen über die Freimiche. bis 
�ie wieder auf die anden: Hauswand stieß und daran wit:der 
etwa 10 m bis in den Winkel usf. Dic Arlbestimmung war 
ullzweil'clhaft, da einen;eits die Oric1llicrungslaute mit ei­
ncm Petlerssoll-SiCreodclCktor D 1 20 kontrolliert wurden 
und :Indcren;cits diese Art dort bcstandsbildcl1d ist (H,\1:.,\'sE1. 

& Ni\FE 1995). Der Fledermaus folgte il11 Abstand von 
zicmlich konstant 3 m t:in lvlauerscgler. maclue :Ille 
Schwenks mit. Ich wurde iibrigcns erst dadurch richtig auf 
ihn aufmerksam, weil VOll diesem Tier kt:ine Ullraschal­
laute zu vernehmen waren. 

Normalerweise haben sich die Mauersegler um diese 
Zeit abends bereits zur Ruhe begeben. wenn die Flcdcrmiiu­
se in meinem Wohngebiel zu jagen beginnen, jcdenfalls 
konnte ich dies bishcr immcr so feststellen. Dieser Abend 
bcdcutete I'olglich eine Ausnahme. 

Beide Ticre, vornweg die ZwergIledermaus, hintcrher 
ziclgerichtct der Mauerseglcr, legten in dcr beschriebencn 
Weisc insgesamt mindestens 3 .. Runden" (zusammen also 
wenigstcns 100· 1 20 m) in Kreisen bei wechselnden Riclt­
IlIngcn zurück. d. h. der verfolgende Mauersegler machtc 
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auch die jeweiligen Schwenks um 1 80 Grad mit! Dann 
verließ plötzlich die Fledermaus den Innenhof. indem sie 
über das Dach auf die Straßenseite wechselte, wo ihr Wei­
terflug aber nicht mehr beobachtet werden konnte. Zu­
gleich gab der Mauersegler seine Verfolgung auf und raste 
in eine andere Richtung davon. 

Meiner Ansicht nach handelte es sich eindeutig um einen 
Verfolgungsflug, wie er bei Mauerseglern untereinander 
lautstark üblich ist. Für mich gibt es für dieses Verhalten 
nur die Erklärung, daß der Mauersegler entweder die Fle­
dermaus nicht korrekt identifizierte. also mit einem Artge­
nossen verwechselte (quasi einem Irrtum aufgesessen ist), 
oder daß es sich um eine Art spielerischer Verfolgungsjagd 
handelte. Auf keinen Fall hatte ich den Eindruck, daß der 
Mauersegler der Fledermaus gegenüber aggressiv auftrat. 
um sie z. B. aus seinem Jagdgebiet zu verdrängen. Dem viel 
schneller fliegenden Mauersegler wäre es auch ein leichtes 
gewesen. der Zwergfledermaus unmittelbar auf dem Pelz 
zu rücken. Das tat er aber nicht. sondern hielt immer in etwa 
den gleichen Abstand ein, d. h. er dürfte die eigene Flugge­
schwindigkeit sogar erheblich gedrosselt haben! 

Direkte Begegnungen zwischen Zwergfledermäusen und 
Mauerseglern gehören. wie bereits erwähnt wurde. wegen 
der versetzten Aktivitätszeiten, nicht zur Normalität. Im 
vorliegenden Fall war aber die Zwergfledermaus am Abend 
für die Jahreszeit zu früh aktiv. Schuld daran könnte die 
Wetterlage mit viel Regen und Kälte während eines länge­
ren Zeitraumes gewesen sein (am Beobachtungstag fiel 
aber kein Regen. es herrschten jedoch niedrige Temperatu­
ren). Vermutlich ging diese Zwergfledermaus deswegen 
schon zeitiger auf Jagd. so daß es überhaupt erst zu dieser 
• .Begegnung" kommen konnte. 

Eine vergleichsweise ganz anders gelagerte Wahrneh­
mung gelang dagegen RUPRECHT ( 1993), der an der Kirche 
in Bialowieza (Polen) sah. wie zwei Mauerseglereine eben­
falls zeitig fliegende Breitflügelfledermaus (Eptesiclls sero­
tinlls) angriffen und ihre ,.Flucht ... verursachten". In die­
sem Fall sieht der Autor die Ursache für das aggressive 
Verhalten in der Nahrungskonkurrenzzwischen Breiflügel­
fledermaus und Mauerseglern. Eine mit einem Mauerseg­
ler verkrallte Breitflügelfledermaus wurde in Bad Oldesloe 
auf dem Gehweg vor einem Haus entdeckt. in dem sich eine 
Wochenstube der genannten Fledermausart befindet (GÖBEL 

1 997). In diesem Fall wird vermutet. daß der Zusammen­
stoß zufällig geschah. weil sich dort die Flugbahnen der 
heimkehrenden Mauersegler mit denen der etwa zeitgleich 
ausfliegenden Fledermäuse kreuzt. 

Es liegen folglich fur alle drei mir bekannten "Begeg­
nungen" von Fledermäusen (zweimal Eptesiclis serotinus. 

einmal Pip;strelllls pip;strellus) mit Mauerseglern auch 
drei verschiedene Erklärungen über die möglichen Ursa­
chen vor. Es sollte deshalb zukünftig auf solche Vorfälle 
verstärkt Obacht gegeben und dann, wenn etwas derartiges 
bemerkt wird, sehr genau auf die Abläufe geachtet werden. 

S c h r i f t t u m  

GÖBEL. H. ( 1 997): "Kollision" zwischen Breitflügelfleder­
maus (Eptesicus serot;nus) und Mauersegler (Aplis 
apus). Nyctalus (N. F.) 6. 3 1 1 .  

HAENSEL. J . •  & NÄFE, M .  ( 1 995): Untersuchungen zum Fle­
dermaus-Vorkommen im Stadtbezirk Berlin-
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Pankow (Südteil = Altstadt). Gutachten i. A. Na­
turschutz- u. Grünflächenamt (NGA) Pankow (48 
pp.). 

RUPRECHT. A. L. ( 1 993): Breitflügelfledermaus (Eptes;cus 
serotinus) von Mauersegler (Apus apus) angegrif­
fen. Nyctalus (N. F.) 4. 669-670. 

MANFRED NÄFE. Dusekestraße 42, 
0- 1 3 1 87 Berlin-Pankow 

Fund einer weiteren Zweifarbßedermaus (Vespertilio 
murinus Natterer in Kuhl, 1817) in Graal-Müritz 

In der letzten Zeit häufen sich die Meldungen über Funde 
derZweifarbfledermaus auf dem Territorium der BRD. Die 
Sommerfunde können dabei in Wochenstubenfunde (Fort­
pflanzungsnachweise) (HEISE 1 99 1 .  ZöLLICK et al. 1 989), 
d'd'-Sommerquartierfunde (RlcHARZ et al. 1 989. TRESs & 
TRESS 1 988) und Sommereinzelfunde (DoLCH 1 992. RACKOW 

1 994 u. a.) unterschieden werden. Über die Sozialorgani­
sation weiß man. daß die Bildung von großen o'd'-Sommer­
quartieren mit über 200d'd' und von kleinen Haremsgruppen 
typisch ist (HORAcEK 1 986, SCHOBER & GRIMMBERGER 1 987. 
ZöLLICK et al. 1 989). In der Nähe von d'd'-Ko10nien wurden 
noch nie Wochenstuben gefunden (ZöLLICK et al. 1989). 

Zum Fundumstand: 
Am 3.VII. 1 995 flog bei Familie POETSCH. August-Bebel­
Straße 7. Graal-Müritz. eine Fledermaus durch ein geöffne­
tes Fenster des Einfamilienhauses und landete in der oberen 
Etage auf einem Waschbecken. Obwohl das Fenster geöff­
net wurde. flog die Fledermaus auch in den nächsten 
Nächten nicht weg. Am 7.VII. 1 995 wurde der Verfasser 
durch Herrn Dr. POETSCH informiert. Das Tier wurde als 
Zweifarbfledermaus-d' bestimmt. Es wog 14 g, die KR­
Länge betrug 63.5 mm. die UA-Länge 43.5 mm. und es 
wies eine Spannweite von 300 mm auf. Das Tier zeigte die 
ty-pische Fellfärbung. Felloberseite mit silberweißen Spit­
zen (wie bereift) und die reinweiße Kehle. scharf gegen die 
Oberseite abgesetzt. Unterseite weißgrau. Flughäute. Oh­
ren und Schnauze schwarzbraun (Abb. I ). Die Zwei farb­
fledermaus war unverletzt. aber in schlechter Verfassung. 
Die Felloberseite war sehr struppig und das Bauchfell teil­
weise verklebt. Bis zum 15. VII. 1 995 wurde das Tier ge­
pflegt (das Fell war danach wieder glatt und glänzend). 
Nach Prüfung der Flugfahigkeit wurde es am Fundort 
wieder freigelassen. 

Nach dem Stand der Ossifikation der Epiphysen konnte 
das Tier eindeutig als ein ad. Zweifarbfledermaus-d' festge­
stellt werden. Zusätzlich ist eine Unterscheidung zwischen 
Jungtier und Alttier in der Färbung möglich. Ohren, Flug­
häute und Schnauze sind bei Jungtieren dunkler, mehr 
grauschwarz. die Haarspitzen schmutzig grau weiß. der 
Bauch gelblichweiß (SCHOBER & GRIMMBERGER 1 987, 
HESSING mdl.. POMMERANZ mdl.). Diese Merkmale traten 
nicht auf. 

Der Fundort liegt etwa 500 m nordöstlich der Zwei­
farbfledermaus-Wochenstube Graal-Müritz (ZöLLICK et al. 
1989). Die Auflösung der Zweifarbfledermaus-Wochen­
stube erfolgt Ende Juli! Anfang August (HESSING unveröff.). 
Über die flüggen Jungtiere ist bekannt. daß sie noch bis 
Ende August in der näheren Quartiergegend anzutreffen 
sind (HINKEL 1 99 1 .  ZöLLICK mdl.). Durch das Finden eines 
ad. Zweifarbfledermaus-d' in unmittelbarer Nähe der Wo-
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Abb. 1. All. Zwcifarbflcdermaus-<i (Ve.�perlilio IIlllrilll/s) Olm 7.VIL 1995, August-Bebel-Straße 7. Graal-Müritz:. 
Aufn,: UWE HERMANNS 

chenSlube G mal-M üri tz wird d ie Ex istclll. ci nes d'd'-Sommcr ... 
quanicrs und damit eine mögliche Paarung vor On vermu­
ICL 

Die Fachgruppc Fledermausschutz Rostock ist bestrebt, 
diesem in Graal-Miirill. gemachten Einzelfund nachzuge­
hen, das möglich erscheinende o'd'-Quanicr ausfindig zu 
machen und in Beziehung zur WochcnslUbc zu stellen. 
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UWE HERMANNs, Maßmannslmße 1 1 , 

0-1 8057 Roslock 

Unfall in eincm Masscllwintcrquartier für Flcdermäu­

se in Frankfurt (Oder) 

Am 26.111.1997 fanden wir während der wöchentlichen 
Komrollbegehung in einem Winterquartier 10 tote Maus­
ohren (Myoris II/)'olis) gehäuft an einer Stelle auf dem 
Boden in einem der Räume des ehemaligen Brauerei­
gewölbekellers. Genau über dem Fundort hängt eine Maus­
ohrgruppe von etwa 50 Individuen dicht gedriingt in 5 m 
Höhe in einem runden Deckenschacht (0 70 cm, Tiefe 30 

cm). Der Schacht ist mit einer Profileisenplatte abgedeckt. 
die mit einer Kalkschicht von unten bestrichen ist (Hang­
platz der Mausohren). 

Mit großer Wahrscheinlichkeit hat sich durch das dauer­
hafte. sehr feuchte Raumklima (Wasser tropft von der 
Gewölbedecke) eine etwa 20 x 20 cm große Kalk-Rost� 
platte gelöst und die daran hängenden Tiere mit nach unten 
gerissen. Diese Vennutung beruht unsererseits auf der 
Entdeckung von frischen Rostscherbcn in unmittelbarer 
Nähe der aufgefundenen Mausohren. 
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Wieviele Mausohren von dem Vorkommnis tatsächlich 
betroffen waren, konnte nicht mehr ermittelt werden. Daß 
es wahrscheinlich mehr als 10 Individuen waren, begründet 
sich damit. daß 3 Mausohren in Krauchstellung etwa I m 
entfernt vom Fundplatz lagen. Offensichtlich versuchten 
sie davonzukriechen und verendeten dann. 

Die eindeutige Todesursache ist in einigen Fällen eben­
falls unklar, da einige Mausohren frische Fraßspuren von 
Mäusen aufwiesen (Art unbekannt) und daher der Stun 
oder die Mäuse für den Tod der Fledermäuse verantwort­
lich zu machen sind. 

Unter den .. Unfallopfern" befand sich ein beringtes Tier 
mit folgender Nummer: ILN Dresden DDR X 46968. 
Dieses Mausohr-d'war als immatures Individuum am 19.11. 
1988 im gleichen Quartier markiert worden (Dr. J. HAENSEL), 
d.h. zum Unglückszeitpunkt mindestens annähernd 10 Jah­
re alt. 

Der geschilderte Vorfall zeigt, daß besonders frei­
hängende Fledermäuse im Winterquartier nicht ungefähr­
det leben; Deckenhangplätze (irgendwelche Vorsprünge, 
Putzblasen, Rostschichten ... ), an denen sich die Tiere 
festmachen und durch ihr Gewicht, vor allem wenn dies 
auch noch gruppenweise geschieht. beanspruchen, können 
sich lösen und zu solchen Unglücksfällen mit tödlichem 
Ausgang fUhren. Da über solche Ereignisse kaum etwas 
bekannt und auch wohl nichts dazu publiziert worden ist, 
wäre Unterzeichneter an entsprechenden Meinungs- und 
Erfahrungsbeiträgen zur Aufnahme weitergehender Dis­
kussionen sehr interessiert. 

ToRS1CN KaHN, Ferdinandstraße I ,  
D-1 5230 Frankfurt (Oder) 

Erstnachweiseiner Wochenstubedes Kleinabendseglers, 
Nycllllus leisleri (Kuhl, 1818), in Sachsen 

Für die als selten geltende ArtNyctalus leisleri (NA 11JSCH­
KE 1960, SCHOBER & GRJMMBERGER 1987) konnte fUr das 
Gebiet Sachsens noch kein Reproduktionsnachweis er­
bracht werden (HEISE 1 987, ZöPHEL und LmaSCHER mündI.). 

Im Frühjahr und Sommer 1 996 konnte im Forstrevier 
Leubnitz des Werdauer Waldes (MTB/Q 5239/4) eine 
Wochenstubengesellschaft des Kleinabendseglers beob­
achtet werden. Die erste Beobachtung zweier ad. W dieser 
Art datiert auf den 20.V.1996. Im Juni und Juli konnten 
meist verteilt auf zwei FS- I -Holzkästen bis zu 20 ad. Tiere 
gezählt werden. Die Abendsegler wechselten ständig zwi­
schen den Kästen und, so vermute ich, natürlichen Höhlen 
im Revier, die ich leider nicht finden konnte. Nach meinen 
Beobachtungen lag das Geburtsdatum der Jungen in der 
ersten Juliwoche. Am 2. VIII. 1996 fing ich die Tiere ab, die 
an diesem Abend wieder in zwei FS- I -Holzkästen saßen. 
Dabei konnte ich insgesamt 0, 1 8  ad. und 10, 1 6  juv. Klein­
abendsegler zählen. Die Unterarmlänge der ad. W lag 
zwischen 42 und 45 mm. Die juv. Tiere waren bis auf zwei 
zu dieser Zeit schon flugfahig. 

Frühere Funde von Kleinabendseglern aus dem glei­
chen Kastenrevier beziehen sich auf 1 Q N. /eis/eri (juv.) am 
6.VIII . l991 und I d N. leisleri (ad.) am 24.VI. l 992. 
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WOLFRAM MAlNER, Kantstraße 5, 
D-0845 1 Crimmitschau 

Eine partiell-albinotische Fransenftedennaus (Myom 
nattereri Kuhl, 1818) bei Rodewald 

In neuerer Zeit wurde in der Fledermaus-Fachzeitschrift 
NYCTALUS (N.F.) zweimal über partiell-albinotische 
Fransenfledermäuse berichtet: HAENSEL & NEST ( 1989) 
konnten am 19.11. 1 988 bei der Kontrolle eines Winterquar­
tiers in Frankfurt/Oder (Brandenburg) ein d feststellen, und 
durch LEHNERT ( 1 992) wurde ein weiteres d am 1 1 .X. 1 991  
in  der Spandauer Zitadelle (Berlin) gefunden. Beide Tiere 
waren durch individuelle Farbanomalien unterscheidbar. 

Bei der Kontrolle bzw. Reinigung einiger Nistgeräte in 
den Wäldern östlich von Rodewald fanden wir, es beglei­
teten mich: Familie ABEL, K. FRANKE, F. THIESSE und die 
Schüler L. & M. BEERMANN, am 22. Vill. 1 993, solitär­
sitzend in einer schweglerschen Meisenhöhle (Typ 2M -
Fluglochweite 26 mm), ebenfalls ein teilalbinotisches d 
von Myotis nattereri (Abb. I ,  2). 

Im Gegensatz zu den beiden Individuen aus Berlin und 
Frankfurt/Oder, bei denen die rechten Flügelspitzen gegen­
über den linken Seiten ausgeprägter weiß gefärbt waren, 
hatte das Rodewalder Tier beidseitig eine relativ gleichmä­
ßige Zeichnung. Eine verdunkelte Rückenpartie, eine aus­
gedehnte, weiße Fellfärbung für den Rücken-ISchulter­
und den rechten Hals- bis Bauchbereich wurde nur bei der 
von LEHNERT fotografierten Fransenfledermaus dokumen­
tiert. 

Unser Exemplar wies dagegen weiße Flächen im linken 
Brust- und oberen Bauchbereich und einen nach vorne 
weißen Halsring mit einem nur sehr kleinen Ausläufer zur 
linken Schulter auf. 

Während der Artbestimmung fielen uns zwei im Gesicht 
und im Fell der Fledermaus laufende Nycteribiidae (pa­
rasitierende Fledermaus-Fliegen) auf, von denen ein Expl. 
Herrn Dr. G. W ALTERIWardenburg gesandt wurde. Als Be­
stimmungsergebnis wurde mir freundlicherweise mitge­
teilt, daß es sich um die Fliege Basilia nana handele, eine 
selten auf Fransenfledermäusen nachgewiesene Art. Vor­
zugswirt dieser Fliege ist die Bechsteinfledermaus (Myotis 
bechsteini) (MÜU.ER 1990, WALTER 1994 und in litt.). 

Am 19.1X. 1993 schaute ich im betreffenden Gebiet wie­
der die Nistgeräte durch, und die partiell-albinotische Fran­
senfledeimaus fand sich wiederum in der beschriebenen 
Meisenhöhle, nun in Gesellschaft zweier W, so daß ein 
Paarungsquartier vermutet wird. Die Durchsicht der Nist­
höhlen und -kästen Mitte Oktober blieb ergebnislos, ob­
wohl noch zwei normalgefärbte Fransenfledermäuse fest­
gestellt werden konnten. 
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Abb. I .  Partiell-albinotische Fransenfledennaus (Myolis /ulliereri) nlls dem Rnum Rodewald/Niedersachscn 
(dorsal). Aufn.: Archiv K.-P. PRYSWtlT 

Abb. 2. Partiell-albinotische Franscnflederm:llls (Myolü I/ollereri) alls dem Raum RodewaldiNiedersachscn 
(ventral). Aufn.: Archiv K.-P. PRYSWllT 

Insgcs:unt wurde MyOlü l1al/ereri 1993 im Kreis Nien­
burg/\Veser als hiiufigste Fledermausart in den Nislger:ilen 
angetroffen. In den von mir ilHcllsiv betreuten Gebieten um 
Rodew:lld waren damals etwa 17 Ind. (nllld 1 1  % aller hier 
nachgewiesenen Flederrniiuse) notiert worden. Es fanden 
sich hiiufiger Braune LangohreIl (PlecOllls flllritlls). Bech­
steinfledermiiuse (Myoris bechsreilli) und Banfledermiiu-

se (Myolis bml1dlilm)'st(lcillll.l). Mittlerweile ist 1995 die 
Fransenfledermaus auch hier die hiiufigste Fledermaus in 
den Nistgcr..iten (knapp 90 Ind./45%). 

Die partiell-albinotische Fransennedermaus wurde in 
den Jahren 1994 und 1995 nicht wieder nachgewiesen. 

Danken möchte ich besonders meinem ehemaligen Ar­
beitskollegen HEIHlERT K"ol' nir die Genehmigung. Nisl-



Kleine Mitteilungen 

geräte an seiner Waldwiese autnängen zu dürfen. den In­
teressierten der Kontrolle am 22. August (samt dem Foto­
Beleg der anormal gefärbten Fransenfledermaus! ) und Herrn 
Dr. G. W ALTER fur die Bestimmung der Fledermaus-Fliege. 

S c h r i f t t u m  

HAENSEL, J., & NEST, R. ( 1 989): Partiell-albinotische Fran­
sen fledermaus (Myolis nallereri) in Frankfurt/Oder 
gefunden. Nyctalus (N.F.) 3, 67-69. 

LEHNERT, M. ( 1 992): Funde zweier anormal gefärbter Fran­
sen fledermäuse ( Myolis natterer;) in Berlin. Ibid. 
4, 235-238. 

MÜLLER, J. ( 1 990): Parasitologische Untersuchungen an 
Fledermäusen, Ibid. 3, 225-236. 

WALTER, G. ( 1 994): Zum Ektoparasitenbefall der Fleder­
mäuse und den potentiellen Auswirkungen. Text 
eines Posters anläßlich des Symposiums über 
"Current Problems of Bat Protection in Central and 
Eastern Europe". Bonn (Juli 1 994). 

KLAUS-PETER PRYSWITT, Lessingstraße 2, 
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Beobachtungen von Abendseglern (Nyclafus IIoc/ufa) 
auf der Greifswalder Oie und dem Darß während der 
Wegzugzeit 1996 

Nach einem ornithologischen Forschungsaufenthalt auf 
der Greifswalder Oie, einer etwa 62 ha großen Insel 12 km 
nördlich der Insel Usedom und 10 km östlich der Insel 
Rügen, Mecklenburg-Vorpommern. berichtete H. H .. \uPT. 
Beeskow, von der Beobachtung je eines jagenden und ru­
fenden Abendseglers in der frühen Dämmerung des 25. und 
26. IX. 1 996. Die Art ist ihm von vielen Beobachtungen in 
Ost-Brandenburg gut bekannt. Neben einem kurzfristigen 
Aufenthalt während des Wegzuges wäre auch ein zeitwei­
liges Rasten im "Alten Wald" auf der Insel selbst möglich. 
Von der Inselfauna gibt es ausführliche Berichte zur Vogel­
weIt (zuletzt HEINICKE u.a. I 995),jedoch nur dürftige Nach­
richten zu den Säugern. 

In derselben Saison gelangen auch Abendseglerbeob­
achtungen auf dem Darß. der langgestreckten Halbinsel 
westlich der Insel Rügen (Kr. Grimmen, Nordvorpommern). 
Meine Frau und ich beobachteten in der Dämmerung des 
7.X. 1 996, 1 8.48 Uhr SZ, zunächst 4 Ex. beim Jagdflug 
über den Koppeln zwischen Waldrand und Boddendamm 
im SW von Zingst und kurze Zeit später, 1 8.58 Uhr SZ. 8 
weitere jagende Tiere über den Koppeln im SO von Prerow. 
Auch hier erhebt sich die Frage zur Permanenz des Vor­
kommens. Zumindest in den letzten 26 Jahren wurden 
keine Abendseglerbeobachtungen von der Halbinsel be­
kannt (ERFURT & STUBBE 1 986. Scm.nDT 1 987). Der einzige 
alte Nachweis ist als Beute des Baumfalken bekannt gewor­
den (SCHNURRE 1 97 1 ). 
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Dr. AXEL SClIMII>T, Storkower Straße ] I ,  
D- 1 5848 Beeskow 

Fledermausquartier unter Leipzigs Straßen 

Die meisten heimischen Fledermausarten verbringen 
das Sommerhalbjahr in und an Gebäuden, besonders auf 
warmen und ruhigen Dachböden. Daher wurden die Fle­
dermausschützer Leipzigs in großes Staunen versetzt. als 
sie 1994 von Mitarbeitern des Amtes für Umweltschutz, 
Sachgebiet Wasserwirtschaft, erfuhren, daß diese bei ei­
nem Kontrollgang durch den überwölbten Elstermühlgraben 
unter der Jahnallee im August eine größere Zahl von Fle­
dermäusen beobachtet hätten. Bei einer im Oktober 1 994 
durchgeführten Kontrolle konnte nur noch I Tier gesichtet 
werden. 

Da die Fledermäuse sehr quartiertreu sind. galt es 1 995 
zu prüfen. ob die Tiere wieder diesen ungewöhnlichen 
Hangplatz als Sommerquartier gewählt hatten. Mit entspre­
chender Ausrüstung stiegen wir daher Anfang August er­
neut in den Elstermühlgraben und kämpften uns gegen die 
Strömung im Tunnelgewölbe unter der Straße voran. In 
etwa 50 m Entfernung von der Tunnelöffnung hingen 
tatsächlich an einem Betonstützpfeiler unter der Decke ca. 
35 Fledermäuse als Gruppe bzw. nebeneinander. Bei noch 
tieferem Vordringen fanden wir an den Pfeilern weitere 
kleine Gruppen bzw. Einzeltiere. die hier ihren Tagesschlaf 
bei etwa 280 C und sehr hoher Luftfeuchtigkeit 1 ,50 m über 
der Wasseroberfläche hielten. Eine gen aue Bestimmung 
ergab. daß es sich um W und deren bereits flugfähige Junge 
der Wasserfledermaus (Myolis daubelllolli) handelt. Die 
Zahl der Tiere sowie das Beisammensein von alten W und 
Jungtieren läßt den Schluß zu, daß wir hier eine Wochen­
stube vor uns haben. 

Einzeltiere, vor allem 0'0. werden im Sommer des öfte­
ren unter Brücken und im Eingangsbereich unterirdischer 
Räume gefunden. für Wochen stuben ist dieser Hangplatz 
wohl eher etwas Ungewöhnliches. 

In Leipzig wurden bisher 10 verschiedene Fledermaus­
arten. meist als Einzeltiere, nachgewiesen. Seit über 30 
Jahren gab es aber keine Fortpflanzungsnachweise mehr. 
Daher ist der Fund dieser Wochenstube ein besonderes Er­
eignis. Sicherlich gibt es in der Stadt weitere Wochenstu­
benquartiere. Sie zu linden. bleibt unsere Aufgabe - doch 
wer hätte solch ein Quartier unter Leipzigs Straßen vermu­
tet'! 

Dr. WILFRIED SCHOBER, Gregor-Fuchs-Straße 27. 
D-043 1 8  Leipzig 
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Artbestimmung weiblicher Bartfledermäuse (Myom 
mystacinuslbrandti) 

Zumindest im deutschen Sprachraum wird kein bislang 
publizierter Schlüssel den Problemen gerecht, die bei der 
Bestimmung von Bartfledennaus-W auftreten können. Of­
fensichtlich sind bereits ungesicherte Bestimmungen in 
die Literatur eingegangen. Die unten dargestellten 
Bestimmungshilfen für lebende Tiere basieren neben eige­
nen Erfahrungen insbesondere auf den Arbeiten von BAAG0E 
( 1 973) und VIERHAUS ( 1994); man ziehe die Abbildungen 
dieser Veröffentlichungen zu Rate, außerdem - unter Be­
achtung der anderen Zahnnumerierung - die Abbildungen 
von HACKETHAL ( 1 985) sowie SCHOBER & GRIMMBERGER 
( 1 987). 

Der vorliegende, von Dr. H. VIERHAUS durchgesehene 
und ergänzte Schlüssel soll vor allem auch die diagnosti­
schen Grenzen einigerZahnmerkmale aufzeigen. Aufgrund 
der ausgeprägten Variabilität von Barttledennäusen kann 
es prinzipiell zu Fehlbestimmungen führen, wenn man sich 
lediglich auf einzelne der folgenden Merkmalspaare ver­
läßt. Hinzu kommt, daß unvenneidliche Fonnulierungen 
wie .. deutlich" gerade bei fehlender Bestimmungspraxis 
subjektiver Interpretation unterliegen. Zur Bewertung der 
Zahnmerkmale verwendet man eine mindestens I Ofach 
vergrößernde Lupe - optimal ist ein Binokular - und be­
leuchtet die Zähne des Tieres mit einer Taschenlampe. 

Anfangern ist zu empfehlen, sich mit Hilfe einer Schädel­
sammlung in die Bestimmung einzuarbeiten. An lebenden 
Tieren ist dies (insbesondere unter Feldbedingungen) sehr 
schwierig und kann für die Tiere mit erheblichem StreB 
verbunden sein. Auch die Bestimmung von dcJ anhand der 
Penisfonn setzt Erfahrung voraus, zumal dieses Merkmal 
nicht in jedem Fall eindeutig ist. Eine Absicherung der 
Bestimmung männlicher Tiere durch Zahnmerkmale ver­
ringert das Risiko einer Fehlbestimmung. Ungesicherte 
Artbestimmungen, die bereits publiziert wurden, bedürfen 
insbesondere dann einer Neubewertung (wobei die Tiere 
ggf. als mystacinus vel bramit; einzuordnen sind), wenn die 
Veröffentlichung ökologisch oder biometrisch relevante 
Aussagen beinhaltet. 

Bestimmungsschlüssel (vgl. auch Abb. 1 ): 

* 

Strecke vom unteren Cingulumrand des P 3 bis zu seiner 
Spitze maximal 4/5 (meist allenfalls 3/4) so lang wie 
die entsprechende Strecke am P2: mystacinus* 

Strecke länger: bramiti 
Aufgrund unterschiedlich hoher Zahnspitzen lassen 
sich Barttledennäuse nicht als mystacinus einzuord­
nen, wenngleich die Abbildungen in HELVERSEN ( 1989) 
diesen Eindruck erwecken. 

P3 eindeutig zwischen P2 und P4 eingezwängt: 
mystacinus 
P 3 freistehend oder nicht eindeutig eingezwängt: bramiti 

oder mystacinus 

Cingulumhöcker am p4 allenfalls andeutungsweise 
entwickelt: mystacinus 
Cingulumhöcker ähnelt einem kleinen Prämolar, in 
der Höhe etwa dem p3 vergleichbar: brandti oder 
mystacinus 

Kleine Mitteilungen 

Abb. 1 .  Blick unter den Oberkiefer einer mystacinus 
(links) und einer brandti (rechts). Die Vorderrän­
der der Molaren weisen bei brandti Protoconuli 
auf, die als .. Stufen" erkennbar sind. Die kleinen 
Prämolaren sind aufgrund des Blickwinkels durch 
den Eckzahn weitgehend verdeckt. Zeichnung: Dr. 
H. VIERHAUS 

Vorderrand des Cingulums am P' mehrhöckerig: 
brandti 
Vorderrand glatt: brandti oder mystacinus 

Protoconuli an den M3 angedeutet oder fehlend: 
mystacinus 
Protoconuli an den M3 deutlich entwickelt: brandti 
oder mystacinus 

Protoconuli an den M1.2 angedeutet oder fehlend: 
mystacinus 

Protoconuli an mindestens 2 der MI.2 (meist an allen 
oberen Molaren) deutlich entwickelt: brandti 

basale Ohrhälfte fleischfarben: bramiti 
basale Ohrhälfte schwärzlich: brandti oder mystaci­
nus 
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